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Neue Methoden der Verpflegungs-Fassungen

Wohl kaum ein Gebiet des öffentlichen Lebens ist Zeitströmungen derart
unterworfen, wie, das Militärwesen. Eine Armee kann ihren Zweck nur dann
erfüllen, wenn sie es versteht, mit der Zeit zu gehen, sich den veränderten
Umständen angemessen anzupassen, sich die auftretenden Neuerungen zu Nutze
zu machen.

Unsere Armee steht neuerdings unmittelbar vor einer tiefgreifenden Neu-
Organisation. Manches Altherge,brächte, an das wir uns gewöhnt haben, wird
verschwinden; Neues, Unbekanntes wird uns begegnen. Wir müssen wieder
umlernen. Wohl uns, wenn wir es fertig bringen, uns das Neue in kürzester
Zeit zu eigen zu machen.

Auch die Durchführung der Fassungen musste sich, besonders infolge der
Fortschritte der Luftwaffe, bedeutungsvolle Aenderungen gefallen lassen. Den
in den letzten Jahren da und dort vorgenommenen Experimenten konnte man ent-
nehmen, dass auch dem in den „Vorschriften für die Dienste hinter der Front"
(D. h. d. F. 1932) umschriebenen System kein Anspruch auf unbeschränkte Gültig-
keit zukam. Nun soll in Zukunft die Verpflegungs-Fassung wiederum nach neuen
einheitlichen Gesichtspunkten orientiert werden. Es ist Zweck dieser Zeilen,
unsere Leser mit einem neuen System, das wiederholt praktisch erprobt worden
ist, und das nun auch in unsern Kaderschulen gelehrt wird, bekannt zu machen.

Auf dem Fassungsplatz, der eänige km hinter der Front liegt, erfolgt der
Austausch des täglichen Nach- und Rückschubes zwischen der an der Front
stehenden Truppe und der Verpflegungstruppe. Hieher bringen die Fronttruppen
den Rückschub, wie z.B. die von den Truppen ausgehenden Feldpost-Sendungen,
das leere Packmaterial usw. Am gleichen Ort nimmt sie den täglichen Nach-
schuh in Empfang, der alles das umfasst, was die Truppe — auch ohne feindliche
Einwirkung - - für ihren Unterhalt täglich bedarf, insbesondere also Verpflegung,
Fourage und die Postsendungen an die Truppe.

War noch bis zum Weltkrieg die Fassung ein gross angelegtes Unternehmen,
meistens auf einem grossen Dorfplatz oder einem Bahnhof, mit einem Verkehr
von zahlreichen Wagen und Fourgons, Pferden und Mannschaften, das zur rei-
bungslosen Durchführung nur einer guten Organisation bedurfte, musste sie sich
mit dem Aufkommen der Luftwaffe der Sicht immer mehr zu entziehen suchen.
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